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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch; Steifseggenried; Rohrglanzgrasröhricht
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02436

Sehr feuchtes Grauweidengebüsch auf ehemaligem Kleingewässerstandort auf ebenem torfigem Boden. Durchzogen und umgeben wird es 
von einem Seggenried, das von der Steifsegge dominiert wird. Ferner finden sich Bittersüßer Nachtschatten, Flutender Schwaden, 
Wasserknöterich, Sumpfkresse und Breitblättriger Merk zahlreich. In den Randbereichen geht das Seggenried in ein Rohrglanzgrasröhricht 
über. 
In südlicher Richtung verschmälert sich das Weidengebüsch, um sich am Ende noch mal zu verbreitern. Beide Teile sind durch einen sehr 
flachen Graben, an dem vermehrt Schwertlilie steht, verbunden. 
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Fließgewässer

Stillgewässer
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Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex elata Phalaris arundinacea Salix cinerea

Glyceria fluitans Iris pseudacorus Polygonum amphibium Rorippa palustris
Sium latifolium Solanum dulcamara

Alnus glutinosa Bidens cernua Calamagrostis canescens Galium palustre
Hottonia palustris Lycopus europaeus Myosotis palustris Urtica dioica


